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In diesem non-figurativen Glasfenster scheint alles in Bewegung zu sein, sich alles
um das dunkelrote Zentrum in zweidrittel Höhe zu drehen. Während sich die eine
Kreisbewegung von unten rechts her zum Kreis hin fokussiert, geht die Bewegung
im obersten Drittel eher von diesem dunkelroten Blickfang aus nach links oben.
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Spiralförmig verschleudert dieses rote Kraftzentrum seine Energie, scheint sie in
den unzähligen goldgelben Teilen in die unendliche Weite des Universums
hinauszuschleudern. Verschwenderische Fülle wird spürbar.

Neben der eindrücklichen Drehbewegung prägen ein helles Rot und goldenes Gelb
dieses Glasfenster. Das helle Rot mag an helles Blut erinnern, das vom Herzen aus
durch die Arterien sauerstoffreich den menschlichen Körper mit Lebenskraft
versorgt. Christologisch gesehen kann es auch als das Blut Christi gesehen
werden. Weil er uns Menschen unendlich liebte, konnte er sein Leben für unseres
hingeben, konnte er uns mit dem Preis seines göttlichen Lebens von
freiheitsberaubenden Gebundenheiten freikaufen. In jeder Eucharistiefeier wird
dieses Ereignis neu Gegenwart, soll die Liebe Gottes spürbar und wirksam wie
aufstrahlendes Licht in der Dunkelheit unser Leben existentiell verändern. Dies
kommt auch in der das helle Rot begleitenden goldgelben Farbe zum Ausdruck, die
mit ihrer Symbolik „für das allumfassende Göttliche, für Geborgenheit und Wärme“
(Nestler) steht. Wie ein segensreicher Blätterregen schweben die goldfarbenen
Elemente in das Kirchenschiff hinein und über die Gläubigen. Sie mit göttlichem
Licht segnend, von innen her stärkend, erfüllend und miteinander durch seine
Präsenz verbindend (Ansicht von unten mit gleichen Farben).

Dieses Licht- und Farbenspiel wird von weißen Lichtfeldern durchsetzt, die im
untersten Bereich auch strahlenförmig wahrnehmbar sind. Wie Wolkenfetzen
überlagern sie die göttliche Schau und verdecken sie teilweise. So wird wohl viel
vom ewigen Licht und dem, was es beinhaltet, sichtbar, aber die ganze Fülle kann
noch nicht gesehen oder sinnlich erfahren werden. Ein Wehmutstropfen bleibt.
Noch leben wir hier auf Erden in materieller Umgebung und vergänglichem Körper.
Was bleibt, ist die Sehnsucht und Hoffnung nach der immateriellen, seelischen
Heimat bei dem Dem, der das Leben selbst ist.

Dieser mehrschichtigen Botschaft wird auch durch den außerordentlichen Aufbau
des Glasfensters Gestalt verliehen. In vier Schichten und unterschiedlichen
Techniken sind die Farben und Formen kunstreich auf das Glas gebracht worden.
Um ihre Schönheit und Farben in ihrer Fülle zu erfassen, muss sich der Betrachter
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selbst in Bewegung setzen. Erst durch die verschiedenen Blickwinkel werden sich
die gesehenen Fragmente vor dem geistigen Auge zu einem immer
wirklichkeitsnäheren Bild zusammenfügen. Auch ist das Glas nicht in das
bestehende Maßwerk eingesetzt (Außenansicht), sondern als eigenständige Fläche
etwa 30 cm vor das Fenster in den Kirchenraum gehängt. Dadurch verliert das in
der Fachsprache sogenannte „Lichtmaß“ als Ausschnitt der Architektur an
Bedeutung. Während oben das auf dem Glas wiederholte Maßwerk noch
dominierend ist, löst sich im und durch das Fenster die filigrane gotische
Architektur nach unten immer mehr auf und ist letztlich nur noch als Schatten
wahrnehmbar. So „weitet sich das durch die Architektur begrenzte Licht zu einem
neuen grenzenlosen Raum“ (Nestler), setzt sich das sinnlich wahrnehmbare Licht
als unfassbares göttliches Licht in den Gläubigen fort.

 

Bernd Nestler hat mit diesem Fenster Anfang 2011 unter 285 Mitbewerbern einen international
ausgeschriebenen Wettbewerb gewonnen, bei dem es darum ging, zum 450-jährigen
Bistumsjubiläum ein Fenster zu schaffen, das die Möglichkeiten der heutigen Glasmalerei nutzt, um
der Glaskunst im 21. Jahrhundert neue Impulse zu geben. Herzliche Gratulation!

Patrik Scherrer, 07.01.2012
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